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Die Aufbauarbeit der Reichsregierung
Die Pläne des Reichskanzlersv. Papen— Neuordnung des Notverordnungswerks

nach einem einheitlichen Finanz- und Wirtschaftsplan
Briefwechsel zwischen Dr . Hugenberg

und o. Pape«
LU. Berlin , 28. Juli . Geheimrat Dr . Hugenberg  hatan den Kanzler ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt:
„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Daß wir nicht par¬

lamentarisch eingestellt sind, wissen Sie . Daraus folgt schon,-ah wir nicht den Wunsch haben, mit parlamentarischen
Hilfsmitteln einem von der Autorität des Reichspräsiden¬
ten getragenen, sich vom bisherigen Negierungssystem ab-
wcndenden Kabinett Schwierigkeiten zu bereiten. Wir habenaber auf der anderen Seite eine Mitverantwortlichkeit für
die nationale Bewegung. Sic ist nicht etwa dank der Ab¬
sicht oder der Bemühung irgend einer Negierung sondern
aus dem Volk heraus neu erstarkt und darf nicht nochmals— wie 1928-24 — enttäuscht werden. Das ist der Grund der
nachfolgenden Kritik  an zwei Maßnahmen Ihrer Regie¬
rung Notverordnung vom 14. Juni 1932 und Abschluß desVertrages von Lausanne."

Dr . Hugenberg verlangt dann eine Erklärung des Kanz¬lers , daß die Notverordnung vom 14. Juni und alle ande¬
ren Brüningschen Notverordnungen von der jetzigen Regie¬
rung nicht aufrechterhalten werden sollen und tritt für eine
grundlegende Regelung der bestehenden Schuldenverhält¬nisse ein.

In seinem Antwortbrief  aus Dr . Hugenbergs
Schreiben führt der Kanzler  u . a. folgendes aus ; „Ich
begrüße es lebhaft, daß die Arbeit der Reichsregierung bei
Ihnen und in den Kreisen Ihrer Anhänger Verständnisfindet. Es ist mir völlig klar, daß die ersten Maßnahmen des
Reichskabinetts zur Sicherung der öffentlichen Haushalteund zur Erhaltung der Sozialversicherung eine schwere
Belastung für das Reichskabtnctt  in - er öffent¬
lichen Meinung Deutschlands darstellen mußten. Bei derLage, die das Reichskabinctt nach Uebernahme der Regie¬
rung vorfand, war aber zunächst kein anderer Entschluß
möglich als der, die notwendigen Aufräumungsarbeiten ohne
Zeitverlust und rücksichtslos durchzusühren. Die Aufbau¬
arbeit  wird darin bestehen müssen, aus dem bisher mehroder weniger unorganisch und unznsammenhängend entstan¬
denen Notverordnungswerk eine nach einem einheit¬
lichen Finanz - und Wirtschaftsplan ge¬
regelte Neuordnung  zu schaffen, durch die auch
manche durch die vorangegangenen Notverordnungen herbei¬
geführten Härten zu beseitigen fein werben. Hand in Hand
damit wird eine tief einschneidende Verwal-tungs - und Finanzreform  stehen müssen, durch die
sich die Kosten des Verwaltungsapparates der öffentlichen
Hand auf bas Matz verringern , bas der Verarmung Deutsch¬lands entspricht. Es ist selbstverständlich, daß in diesem Re¬
formprogramm der Regierung auch die Regelung der in-
und ausländischen Schulden eine wichtige Rolle spielen wird.

lgez.) von Papen ."
Landtagspräfident Kerrl an den Reichskanzler

Der nationalsozialistische preußische Landtagspräsident
Kerrl hat zwei Schreiben an v. Papen gerichtet. In dem

ersten weist er die Erklärung der abgesetzten preußischen
Minister, im Namen Preußens als Anmaßung zurück und
bezeichnet die Absetzung als verfassungsmäßig zulässig und
notwendig. Im zweiten Schreiben wird der Reichskanzler
in seiner Eigenschaft als Neichskommissarin Preußen ge¬
beten, die letzte vom Kabinett Braun erlassene Notverord¬
nung betr. Kürzung der Beamten geholter  u . a.
einschneidende Einsparungen aufznhrben.

*

Nationalsozialistische Enthüllungen
-Verschleuderung öffentlicher Gelder in Prenßen.

TU. Berlin , 28. Juli . Der nationalsozialistischepreußische
Pressedienst gibt Ausführungen des NSDAP -AbgeordnetenHin kl er wieder, der an Hand von Briefen barlegt, daß
eine Reihe der der früheren preußischen Staatsregierung
nahestehendenZeitungen in Osterode, Stolp , Köslin und inKöln aus allgemeinenSteuermitteln vom Fi¬
nanz Ministerium finanziert  worden find. Die
Finanzierung geschah nach diesen Unterlagen durch die „Zen¬
trale Berlagsgesellschaft m. b. H.", Berlin W„ Benöler-
straße 38, deren verantwortlicher Leiter Dr . Hugo Busch¬
mann ist. Aus einem in der Veröffentlichung angeführten
Schreiben Buschmanns an den Verlagsüirektor Kalkhoff geht
hervor, daß di« Zentrale Berlagsgesellschaft <Z. V.j eine in
die juristische Form der G. m. b. H. eingekleidete Verwal¬
tungsstelle für das preußische Finanzministerium ist. DieZ. V. bediente sich einer Anzahl von Treuhänder . Die Treu¬
händer richteten Betriebe ein, kauften Automobile und
Grundstücke und waren angewiesen, zur Verschleierung zu¬
nächst alle diese Sachen auf eigenen Namen zu kaufen bzw.eintragen zu lassen. Nach den Mitteilungen des Abgeordneten
Hinkler werden die Zahlungen auch zur Stunde noch geleistet.
Nicht nur Zeitnngsunternehmen wurden nach seinen An¬
gaben durch die Z. V. unterstützt, sondern es wurden nach
weiteren Angaben Hinklers auch erhebliche Gelder für
Wahlarbeiten der Regierungsparteien,  aus
allgemeinen Steuergcldern ausgewrndet. Hinkler weist inseinen Ausführungen darauf hin, daß der Staatssekretär
Schleusen er,  der jetzige kommissarische Verwalter des
Finanzministeriums , Mitwisser der Dinge sei und von - er
unrechtmäßigen Verwendung -er Milltonensteuergelüer lau¬
fend unterrichtet gewesen sei und sie gutgeheißen habe.

Die nationalsozialistischepreußische Landtagsfraktion hat
beantragt , zur Prüfung der „vom Finanzministerium ohne
Wissen und Willen des Landtages über die Zentrale Ver¬
lagsgesellschaftm. b. H. und noch anzugobenden Mittelsleu¬ten verausgabten allgemeinen Steuergelder " einen Unter¬
suchungsausschuß «inzusetzen . Als verantwortliche
Männer für die Verschleuderung von öffentlichen Geldern
kämen in Frage Staatsminister a. D. Dr . Höpker-Aschosf,
Staatsminister a. D. Dr . Klepper und vor allen Dingen der
an den beiden Ministerien tätig gewesene, der Staatspartet
angehörenbe Staatssekretär Schleusen«!.

Schweres Eisenbahnunglück bei Berlin
Rangiermaschine stößt auf einen Personenzug— Zwei Tote und fünfzig Verletzte— Berlin , 28. Juli . Der Personenzug Stralsund —Ber¬

lin, der nm 17,19 Uhr in Berlin eintresfcn soll, stieß gesternbei Ser Einfahrt in Sen Bahnhof Gesundbrunnen mit einer
Lokomotive zusammen. Die Lokomotive und mehrere Wa¬
gen entgleisten und stürzten um. Dabei wurden zwei Frauen
getötet und etwa 59 Personen z. T. schwer verletzt,

Der Hergang des Eisenbahnunglücks am Bahnhof Ge¬sundbrunnen wird solgendermaßcn dargestellt: Vor dem Ein¬
gang zu dem Bahnhof Gesundbrunnen von Norden her be¬
findet sich eine starke steinerne Nebcrführung, di« Behm-
Brücke. Dicht vor dieser Neberführnng, unter der di« Bahn
durchfährt, ist eine Weiche, auf der sich die Fernzüge, die von
Richtung Ebcrswalde und ans der Richtung Oranienburg
kommen, auf einem gemeinschaftlichen Gleis zum Einlaufenin Sen Bahnhof Gesundbrunnen trcsscn. An dieser Weiche
ist das Unglück geschehen. Es hat den Anschein, als ob der
stralsunder Personenzug gleichzeitig mit einer Rangier¬
lokomotive, von Norden kommend, ans den Bahnhof zuge¬
laufen ist und daß dann d i e Ra n g i e r lo ko m o t iv e , die
etivas hinter dem Personenzug lag, den Zug an derW « iche traf.  Die Rangierlokomotive hat dann den Wa¬
gen, den sie an dieser Stelle tras, sowie die nachfolgendenWagen umgeworfen, so daß diese das dicht vor -er Ucber-
führung stehende Stcllmerkshäuschen zum Teil zertrümmert
haben und sich dann neben der Lokomotive, di« ans den

Schienen stehen geblieben ist, in einem Bogen der Unter¬
führung auf der Seit « liegend eingezwängt haben. Wetter
hinten liegen noch drei weitere Wagen quer über den Schie¬nen, ebenfalls umgckippt.

Die Schuldfrage an dem Gesundbrunner Eisenbahnun¬
glück ist noch ungeklärt . Der Lokomotivführer der Rangier-
maschfn« verlor in dem Augenblick-es Zusammenpralls die
Nerven und lief davon. Sein Aufenthalt konnte bisher nochnicht ermittelt werden.

Erwerbslosenausschreitungen in Thüringen
TU. Weimar, 28. Juli . Nach einer Mitteilung des thü¬

ringischen Jnilenministeriums kam es am Mittwoch in Ruhlabei Eisenach zu schweren ErwerbSlösenauSschrcitungen. Er¬
werbslose veranstalteten einen verbotenen Umzug, dem die
städtische Polizei pflichtgemäßentgcgcntrat . Dabei sind drei
Pofizetbeamte zu Boden geschlagen worden. Bon ihnen ist
einer durch acht Messerstiche in den Rücken und ein zweiter
durch Messerstich; in Arm und Rücken schwer verletzt wor¬den. Die Polizeibeamten haben dann notgedrungen von der
Schuß,vaffe Gebrauch gen,acht. Dabei ist ei« Arbeiter na¬mens Eberl«in durch Kopfschuß schwer verletzt worden und
später im Eisenacher Krankenhaus verstorben. Eberlein war
an Ser Demonstration offenbar nicht beteiligt, aber aus sei¬
nem Wege tu den Bereich des Zusammenstoßes gekommen.

Tages-Spiegel
Reichskanzler von Papen hat in einem Schreiben a» Hugen¬

berg mitgeteilt , die Ausbanarbeit - es Kabinetts werde in
einer Neuordnung des Notverordnnngswerks «nd einer
einschneidenden Verwaltungs - Und Kinanzrcform bestehe».

*

Bon nationalsozialistischer Seite werden Enthüllungen über
Lie Verschleuderung von Stenermisteln sür parteipolitische
Zwecke im Prenßen gemacht.

*

Die Stadtverwaltung Chemnitz hat die städtische« Beamte«
znr Bildung eines bewaffneten Selbstschutzes ausgesordert.

*

Wie nunmehr feftgestellt ist, siel bas Segelschulschiff „Niobe"
einem «ichtvorauszuseheude« Unfall zum Opfer . Unter de«
Vermißte « befindet sich der Wttrttemberger Freigang ans
Göppingen.

»
Ans dem Bahnhof Gesundbrunnen bei Berlin ereignete sich

ein Eisenbahnunglück» bei dem zwei Personen getötet und
fünfzig verletzt wurde«.

*
Der Präfidentenmörber Paul Gorgulofs wurde vom Pariser

Gericht zum Tode verurteilt.

Arbeitsbeschaffung
durch landwirtschaftlicheBodenverbesserungen.

TU. Berlin , 28. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Von den
zur Arbeitsbeschaffung bereitgcstellten 136 Millionen Rm. sol¬len 60 Millionen beim Straßenbau , 60 Millionen beim Aus¬
bau von Wasserstraßen und 25 Millionen sür landwirtschaft¬
liche Meliorationen Verwendung finden. Der Reichsernäh¬
rungsminister hat die 25 Millionen Rm. kürzlich den Lan¬
desregierungen zur Vergebung an Wassergenoffenschafion,
Boöenoerbesserungsgenossenschaftenund einzelne Landwirte
zur Verfügung gestellt. Meliorationsdarlehen im Betrage
von rund V/, Millionen Rm. sind durch die Deutsche Boden«kultur bereits in den letzten Tagen vergeben worden. Die
Möglichkeit, Arbeitslose zu beschäftigen, ist bet den landwirt¬
schaftlichen Bodenverbessernngen besonders groß, da durch¬
schnittlich 70 Prozent der aufgcwandtcn Mittel auf Löhne
und nur 30 Prozent auf Baumaterialien entfallen und die
auszusührendcn Arbeiten fast durchweg von ungelernten Ar¬
beitern mit der Hand ausgeführt werden können.

Aus dem Wahlkampf
Hitler in Berlin

TU. Berlin , 28. Juli . Der Wahlkampf der Berliner
Nationalsozialisten erreichte am Mittwochabend mit einer
Riesenkundgebung im Stadion und auf der Rennbahn in
Grunewald mit Hitlerals  Hauptredner seinen Höhepunkt,
Als die Kundgebung ihren Anfang nahm, waren sowohl
das langgestreckte Oval des Stadions wie auch die Tribü¬
nen der Grunewaldrennbahn bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Insgesamt haben nach Schätzungen von nationalsozia¬
listischer Seite außer den SA .-Leuten weit über lOOOOO Per¬
sonen an der Veranstaltung teilgenommen.

Hitler  führte u. a. aus : 13 Jahre lang hat uns dieWelt nach der Qualität der Verderber Deutschlands, die die
Nation in Parteien zerrissen, beurteilt , sind wir in den
Augen der anderen Staaten eine würdelose Nation gewesen,
mit der man umspringen konnte, wie man wollte. Ich be¬kenne vor Ihnen und der ganzen Nation als eines unserer
Ziele, daß die 80 Parteien aus Deutschland
horausgefegt werden.  Wir wollen nicht sein ein
einzig Volk von Brüdern , sondern wir müssen  es sein
und haben es deshalb zu lernen . Wir lernen es aber nicht,
indem wir die Klaffenintercssen und Konfessionen aufzeigen,
sondern indem wir über Stand und Beruf und Glaubens¬
bekenntnis hinweg am Ende die Nation wieder zur Gel¬
tung bringen. Ein Volk, so schloß Hitler , ist im Ausbruchund wir sind vom Schicksal gesegnet, diesen Aufbruch ein¬leiten zu dürfen. Der 31. Juli mutz in Deutschland das
Regiment der nationalen Demokratie, des Marxismus und
seiner Henkersknechte beseitigen und wieder aufrichte» ein
Regiment von Disziplin, nationalem Gewissen,, Ehre undKraft.

»
Nationalsozialistisches Lastauto mit Waffen angehalte»
Wie die Polizei mitteilt , wurde am Mittwochmvrgen

am Kölnischen Platz in Köpenick ein von Mahlow kommen¬
des Lastauto von der Polizei angehalten und durchsucht. Es
wurden 4 Armeepistolen mit 74 Schuh Munition , ein Trom¬
melrevolver mit 26 Schuß Munition , zwei Stahlruten , ein
Gummiknüppel, 2 Totschläger, 2 elektrische Leuchtstäbe und18 faustgroße Feldsteine gesunden und beschlagnahmt. Der
Lastwagen war mit 2ß uniformierten Nationalsozialisten be¬
setzt, die der politischen Polizei zugeführt wurden.



Der Grönlandstreit in neuer Phase
. Geschichtliche und rechtliche Grundlagen des norwegisch -dänischen Konflikt«

Von Dr . Dr . Carl G. Cornelius.

Aus dem Wahlkampf
Adolf Hitler  sprach in vier Versammlungen in Gonders¬

hausen , Erfurt , Gera und Htldburghausen . Die Erfurter Ver¬
sammlung im Stadion ist auf rund 60 000 Menschen geschätzt
worden . In dsn übrigen drei Orten dürften jeweils rund
80—40 000 Menschen versammelt gewesen sein. Hitler sprach
überall kurz und seine Ausführungen bewegten sich in dem
bereits bekannten Nahmen.

Der öeutschnatiouale Führer Dr . Hugenberg  sprach in
Kottbus vor vielen Tausenden von deutschnationaleu Anhän¬
gern . Er sagte u. a., die deutschuatiouale Vvlkspartei weise
den Parlamentarismus von Weimar zurück und stelle sich
unter den Ftthrergedanken . Die nationale Bewegung dürfe
jetzt nicht wieder enttäuscht werden wie in den Jahren 1923-
24. Alle Kräfte müßten aufgeboten werden , damit ähnliches
Mißgeschick sich nicht wiederhole.

In Paderborn sprach Dr . Brüning  auf dem Schützeu-
platze vor mehr als 20 000 Zuhörern . Als er die Regierungs-
geschäfte übernommen habe , so s. ' er u. a. aus , habe er
mit der Unterstützung der Rech. !cn gerechnet . Diese
Hoffnung sei nicht erfüllt worden . Als die Rechte ihn im
Stich gelassen habe, sei er zu einer Zusammenarbeit mit der
Sozialdemokratie gezwungen gewesen. Verheißungsvolle
Ansätze seien durch die Regierungsumbildung gestört wor¬
den. Brüning bezeichnete die Maßnahmen der Reichsregie-
rung in Preußen als Experimente.

Kommunistische Ausschreitungen
im Südosten Berlins.

TU . Berlin , 27. Juli . Im Südvsten Berlins wurde kurz
vor Mitternacht ein Streifenwagen der Polizei aus dem
Hause Nauninstraße SO von Kommunisten mit Steinen be¬
worfen . Die Beamten gaben mehrere Schüsse ab und nah¬
men einen Steinwerfer fest. Zur gleichen Zeit versuchten
Kommunisten aus Baumaterialien eine Barrikade zu bau¬
en, um dem Polizeiwagen den Weg zu verlegen . Im Nvrd-
osten Berlins und in Charlottenburg wurden gegen Mitter¬
nacht 8 Litfaßsäulen in Brand gesteckt.

In Esch wege  hatte die Landjägerei erfahren , daß sich
bei dem Kommnnistcnführer Zimmermaun , einem Maurer
aus Abterode , Waffen befänden . Eine Haussuchung förderte
eine große Anzahl von Munition und Waffen zutage . Ins¬
gesamt wurden 759 scharfe Patronen , eine Anzahl Revolver
und drei Gewehre mit Zubehör gefunden.

Auf Grund von Mitteilungen , daß bei Führern der
Breslauer KPD.  Waffen , Munition und verbotene
Druckschriften verborgen gehalten würden , nahmen etwa 50
Kriminal - und Schutzpolizeibcamte Haussuchungen bei einer
Anzahl von Funktionären der kommunistischen Partei vor.
Es wurden beschlagnahmt : 1 Karabiner mit 102 Schuß Jn-
fanteriemunition , eine Pistole mit 10 Schuß Munition , ein
schwerer Artilleriesübel und mehrere verbotene Broschüren
und Schriftstücke.

Munitronstransport.
In Wolfenbüttel  siel abends von einem osscncn

blauen Mercedeswagen , der in Richtung Braunschweig fuhr,
ein in braunes Papier eingewickeltcs Paket herunter , dessen
Umhüllung platzte . In dem Paket befanden sich 70 Patronen
2 fJnfanteriei -Munttion , die von der Polizei fichergcftellt
wurde . Bei der Schnelligkeit , in der sich der ganze Vorfall
abspielte , war das Erkennungszeichen des Kraftwagens nicht
festzustellen. Beobachtet wurde nur , daß der Wagen mit vier
Personen besetzt war , die als Kopfbedeckung einheitliche blaue
Mützen mit Abzeichen trugen , die jedoch nicht erkannt wur¬
den. Weiter beförderte der Wagen eine große Menge von
Paketen.

Zuschüsse zur Instandsetzung
von Allwohnungen

— Berlin , 27. Juli . Der Neichsarbcitsminister hat nun¬
mehr die näheren Bestimmungen über die in der letzten Not-

»er
von 6er UWe
Original -Roman von brit ? Ritsel -dlaios
Oop^rigdt dzc Verlag „bleues l,eden"
kazw. Omain . Odd . dlavtniruok verdaten

Diese Nachricht gab Felix zu denken. Er erinnerte sich
der dunklen Andeutungen , die ihm Helene bei ihrem ersten
Wiedersehen gemacht hatte , an das Geheimnis , das sie ihm
erst offenbaren wolle , wenn sie Frau und Mann wären.
Ein banges Ahnen kam über ihn . Sollte Helene etwas be¬
gangen haben , was das Licht des Tages zu scheuen hatte , und
war diese Schuld zur Kenntnis ihres Schwiegervaters ge¬
kommen?

Es sollte ihm Aufklärung werden , und zwar durch Otto
Platen . Dieser versäumt « es nicht, den Freund täglich zu
besuchen und stundenlang bei ihm zu verweilen . Felix
freute sich jedesmal über sein Kommen, denn des Ingenieurs
lustiges Geplauder half ihm über die Eintönigkeit der Stun¬
den hinweg und lenkte ihn von seinen trübseligen Gedan¬
ken ab. Selbstredend war von beiden vor allem die Ursache
des Absturzes erörtert worden . Felix erzählte , daß sich bei
seinem Fluge um die Domtürme wieder das verdächtige ras¬
selnde Geräusch in dem Motor bemerkbar gemacht habe . Er
hätte demselben keine weiter « Bedeutung beigelegt und sei
wieder nach dem Flugplätze zurückgesteuert : da habe der
Motor plötzlich nach einem leisen Krachen vollständig ver¬
sagt und der Sturz sei unmittelbar darauf erfolgt . Zum
Glück habe er Geistesgegenwart genug gehabt , sich an dem
Gestänge des Apparates festzuklammern — dann habe ein
stechender Schmerz feinen Körper durchzuckt und er sei be-
wuhtlos geworden.

Der Ingenieur klärte den Freund über dos plötzliche
Versagen des Motors auf . Im Innern desselben war , wie
die Untersuchung ergeben hatte , die Kolbenstange gebrochen,
so daß der Absturz unvermeidlich gewesen war.

»Na — bist noch gut hinweggekommenl " meinte Pla¬
ten zum Schluffe seiner Auseinandersetzungen . »Lin rich-
tiger Flieger muß so einen kleinen Absturz mit in den Kauf
nehmen . Sobald , «ich der Oberwedizinalrat zusammen-

Die uncrschlossenen und bis vor kurzem für unerschließ-
bar gehaltenen Gebiete der Arktis sind erst in den letzten
Jahren in das Rampenlicht der politischen Weltbühne ge¬
rückt worden . Wirtschaftliches Interesse führte dahin , nach¬
dem man in diesen Gegenden die Möglichkeiten für extensive
Viehzucht und des Vorkommens von Kohle und Erdöl ent¬
deckt hatte . Bei Grönland kommt seine wichtige Mittellage
für den zukünftigen europäisch -amerikanischen Flugverkehr
hinzu . Auf den Karten ist sein, zwar größtenteils von ewi¬
gem Eise bedecktes Gebiet , das mit 2)-l Millionen Quadrat¬
kilometern die halbe Fläche des europäischen Rußland ein¬
nimmt , meist als dänisch bezeichnet, und so erregte es Auf¬
sehen, als am 11. Juli 1931 die norwegische Regierung von
dem fast 3000 Kilometer langen Küstenstreifen Ostgrönlands
etwa 400 Kilometer (die Gegend zwischen 75 Grad 40 Minu¬
ten und 71 Grad 30 Minuten Breite ) annektierte . Man er¬
wartete in diesen Wochen die Entscheidung des Internationa¬
len Gerichtshofes im Haag über den Fall , als am 12. Juli
1932 die Nachricht Herauskain , daß Norwegen seine Besiher-
klürung auf S ü d v st gröuland , auf weitere acht Breiten¬
grade der ihm benachbarten Küste ausgedehnt habe.

Grönland wurde im Jahre 981 von Norwegern entdeckt
und im Südwesten , wo heute noch ungefähr 200 Ruinen ans
dieser Zeit vorhanden sind, besiedelt. 1261 unterstellten sich
die Grönländer dem norwegischen König . Um 1400 hörte
die Verbindung mit dem in innerer Fehde zerspalteten Mnt-
terlande aus und die norwegischen Kolonisten gingen restlos
unter . Ter anS Norwegen stammende Missionar Egedc un¬
ternahm 1721 von Bergen aus eine neue Besiedelung West-
grönlands . Die .Handelsgesellschaft , die ihn ausrüstcte , wurde
vom Staate übernommen , und zwar endgültig 1774, der das
ihr übertragene Handelsmonopol noch heute in schärfster
Form für Westgrönland anfrechtcrhält . Da Norwegen seit
1380 mit Dänemark ein gemeinsames Königreich bildete und
Kopenhagen als Titz des Unionskonigs gewählt war , ge¬
laugte die Leitung der grönländischen Angelegenheiten mehr
und mehr nach Dänemark . 1814, beim Abschluß der Napolco-
nischcn Kriege , verständigten Schweden und Dänemark sich
auf Kosten Norwegens dahin . Laß der schwedische König auch
Herrscher über Norwegen .sein solle, die von Norwegen in die
Union cingebrachten Nebcnländer aber lJsland , Grönland.
Farver ) bei Dänemark verbleiben würden . Ta die Vertre¬
tung der auswärtigen Angelegenheiten Norwegens damals
ausschließlich durch Schweden gchanöhabt wurde , harte Nor¬
wegen, das sich erst 1905 wieder selbständig machte, kein Or¬
gan , hiergegen völkcrrcchtsmäßig Einspruch zu erheben.
Dänemark besiedelte nun Westgrönland seinerseits weiter.
1840 hatte dieses etwa 8000, heute hat es etwa 15000 Ein¬
wohner , wovon nur 1000 reine Eskimos , ungefähr 200 Dänen
und der überwiegende Rest mit europäischem Blute vermischte
Eskimos (Grönländer ) sind.

In dem klimatisch wesentlich ungünstiger liegenden Ost-
grvnland hat Dänemark bis vor kurzem keine Hoheitsrechte
ansgeübt , wenn mau von der Errichtung einer kleinen Han¬
dels - und Missivnsstation für die 1894 bei Angmagssalik
entdeckte kleine ESkimvkolonie absieht, und 1925 erfolgte die
Ueberfnhrung von einigen Eskimos an den Scoresby -Sund,

Verordnung vorgesehenen ZinSznschüsse aus Neichsmitteln
für Darlehen bekannt gegeben, die zur Instandsetzung
und Teilung von Altwohnungen  bienen . Es
stehen hierfür 6 Millionen Mark zur Verfügung . Zuschüsse
erhalten diejenigen Hausbesitzer , die ein Darlehen von min¬
destens 1000 Mark zur Ausführung größerer Arbeiten aus¬
genommen haben . Ta die Darlehen 2' /, Jahre laufen sol¬
len und eine Verbilligung der Darlehenskostcn um 4 Pro-

beiöes Plätze , die außerhalb des 1931 von Norwegen annek¬
tierten Gebietes liegen . In diesem fand überhaupt keine
Kolonisation statt , sondern lediglich Fang - und Handels¬
tätigkeit . Der -veehnndsang wurde in den letzten 40 Jahren
ausschließlich von Norwegern , der Pelztierfang überwiegend
von ihnen betrieben . In dem strittigen Gebiet befinden sich
82 norwegische und 13 dänische Häuser für die Fangleute
sowie seit 1922 eine norwegische Wetter - und Funkstation.

Als Dänemark 1918 seine westindischen Besitzungen an
Sic Vereinigten . Staaten verkaufte , ließ es sich von diesen
znsage», daß ganz Grönland der dänischen Interessensphäre
angchören solle. Frankreich und Japan schlossen sich dieser
Erklärung , in der das Wort „Souveränität " nicht vorkoinmt,
1920 an : England , Italien und Schiveden dagegen erkannten
1921 Sie Souveränität Dänemarks über Grönland in vollem
Umfange an , wobei England sich das Vorkaufsrecht vorbe¬
hielt , falls Dänemark diese Kolonie einmal ausgeben wollte.
Deutschland und Holland gaben keine Erklärungen ab, Nor¬
wegen protestierte gegen jeden Schritt Dänemarks , der eine
Sonvcränitätsbeansprttchnng auf O stgrönlanö Sarstellte.

Im Jahre 1924 kam zwischen Norwegen und Dänemark
der Ostgrönlaudvertrag zustande , - er für 20 Jahre die Ver¬
hältnisse so regeln sollte, daß mit Ausnahme der beiden er¬
wähnten Eskimokolonien freie Möglichkeit bestehen solle,
Jagd oder Fischerei zn treiben und Boden zum Gebrauch in
Besitz zn nehmen . Tie Svuverünitätsfragc wurde nicht er¬
wähnt , doch in seiner Bcgleitnvte betonte Norwegen , daß
Ostgrönland Niemandsland  sei . 1025 gab Dänemark
den Bürgern Englands und Frankreichs die Meistbegünsti¬
gung für Ostgrönlanö und erließ ein für ganz Grönland gül¬
tiges Verwaltungs -gesctz, was wiederum den Protest Nor¬
wegens hcrvorricf . 1931 wurde ein dänischer Dreijah-
resplan  ausgestellt , nach dem in Ostgrönland in Abstän¬
den von 40 Kilometern untereinander eine Folge dänischer
Häuser im Gebiet der norwegischen Fänger errichtet werden
und durch ständigen Hnndeschlittcnvcrkchr verbunden bleiben
sollte. Dem mit der Durchführung dieser Aufgaben betrau¬
ten Leiter sollte die Pvlizeigewalt auch über nichtdänische
Staatsbürger übertragen werden . Hierauf schritt Norwegen
zur Besctznngserklärnng und übertrug zwei seiner Fang-
expcditionen die Polizeigcwalt für bestimmte Gegenden . Da
deren Leiter in Gröuland blieben , sind die Voraussetzungen
der völkcrrcchtsmäßigen Okkupation , Inbesitznahme und
Hvhcitsausübung , von norwegischer Seite für Ostgrönlanö
erfüllt.

Immerhin war es fraglich , ob auch der Haager Gerichts¬
hof dieser Auffassung sein würde , denn die Bedeutung der
angeführten Mächte , die auf Dänemarks Seite neigen , ist
groß , und den Staaten , die selbst Kolonien haben , erscheint
ein für Norwegen günstiges Urteil bedenklich, weil sie fürch¬
ten , für Teile ihrer eigenen Auslaudbesitzungen einen Prä¬
zedenzfall zu schaffen. Tie neuerliche Okkupationshandlung
Norwegens , die sich auf Südostgrünlanb erstreckt, wird daher
wohl hauptsächlich unternommen worden sein, um einen
Tauschwert in dem nun verlängerten Prozeß im Haag anf-
weisen zu können.

zent jährlich beabsichtigt ist, hat man de» Zinszuschutz ans 10
Prozent des Darlehens festgesetzt, lieber die Gewährung der
Zuschüsse entscheidet die oberste Landesbehörde . Der Reichs¬
arbeitsminister hat gleichzeitig die Ucbernahme von Reichs¬
bürgschaften zur Förderung von Jnstandsetzungsarbeiten und
Wohnungsteilungen eingeleitet . Die Verhandlungen über
den Kreis der Institute , die solche Reichsbiirgschaften erhal¬
ten, sind noch nicht abgeschlossen.

geflickt, steigst du wieder frisch und fröhlich auf dem „Kon¬
dor" in die Lüfte ."

Der Freund entwickelte Pläne für die Zukunft . Ge¬
spannt horchte Felix auf , als Platen Herrn Welty erwähnte
und erzählte , daß er den alten Herrn vor dessen Abreise ge¬
sprochen und von ihm die Zusicherung erhalten habe, daß
er nach wie vor auf seine tatkräftige Hilfe rechnen dürfe.

„Und hat Herr Welty keine Andeutung darüber gemacht,
aus welchem Grunde er sich von seiner Schwiegertochter ge¬
trennt hat ?" fragte Felix mit verhaltenem Atem.

»Weißt du das auch schon?" fragte Platen entgegen.
„Schickt Frau Fama ihre Sendlinge selbst in diese heil 'gen
Hallen ?"

„Meine Mutter hat es mir erzählt , wußte aber nichts
weiter , als daß die junge Frau wieder zu ihren Eltern zu¬
rückgekehrt ist!"

„Na — da weiß ich allerdings mehr ! Herr Welty war
zwar über diesen Punkt schweigsam wie das Grab , aber
zwischen ihm und Frau Helene scheint es zu einem veri-
tablen Bruch gekommen zu sein."

»Warum aber , warum — so rede doch!"
„Wenn es wahr ist, was am Stammtisch verzapft wur¬

de, dann hat der alte Herr Welty allen Grund dazu, seiner
schönen Schwiegertochter den Laufpaß zu geben. Aber ich
fürchte, daß dich di« Geschichte zu sehr aufregt , weil ich ja
weiß, daß du wieder einmal zur Abwechslung in deinen alten
Schatz vernarrt bist!"

„Jedenfalls regt es mich mehr auf , wenn du mich im
Zweistl läßt , Platen !" versicherte Felix mit seltener Ruhe.

»Warum sich Helene mit ihrem Schwiegervater entzweit
hat , wolltest du wissen? Ganz einfach, weil sie gegen ihren
verstorbenen Mann einen perflden Streich verübte . Wie du
ja weiht , hat Hugo Welty die Leute mit wertlosen Aktien
gnschmieren wollen . Sein liebes Weibchen wußte um den
Schwindel und hat di« Herren Börsianer schriftlich gewarnt.
Warum und weshalb — das wissen die Götter ! Wahrschein¬
lich wissen die Götter auch, auf welche Weise der Brief , den
die gegen ihren eigenen Mann so wohlwollende Dam« an
den Börfenvorstand geschrieben hat , in die Hände des alten
Herrn Welt » geriet . Na — daß es da zum großen Krach
gekommen ist, das kannst du dir denken."

Felix fragte nichts weiter . Gr wußte jetzt, was ihm
Helene verheimlicht, wußte , waeuist 8« den i«

Ntann verraten hatte . Und ein Gefühl des Abscheus ertzrif?
ihn gegen ihre Handlungsweise . Niedrige Denkungsart
offenbarte sich in dieser und ein Charakter , der zur Befrie¬
digung der Rachsucht auch das verwerflichste Mittel nicht
scheut. Wenn Hugo Welty auch schändlich an ihm gehandelt
hatte — in dieser Weise durfte Helene nicht Vergeltung
üben.

*

Längst schon war Otto Platen gegangen und immer
noch war Felix auf das Mächtigste von dem Gehörten erschüt¬
tert und suchte in dem Gewicht der ihn bestürmenden ver¬
schiedenartigen Empfindungen einen leitenden Faden zur
klaren Erkenntnis zn finden . Und es war ihm, als wenn
von seinem durch die Leidenschaft getrübten Auge ein
Schleier hinweggezogen würde , so daß chm Helene in ihrer
wahren Gestalt , in ihrem wahren innersten Wesen erschien
— ein mit allen körperlichen Reizen geschmücktesWeib ohne
Seele , ohne jede Spur von Gemütstiefe . Konnte er mtt
ihr als Lebensgefährtin glücklich werden , die nur sich.
und die Befriedigung ihrer augenblicklichen, leiden )chafl-
lichen Wünsche kannte , mochten dieselben in der Begier nach
Liebe oder nach Rache gipfeln und die sich ängstlich vor dein
kleinsten Werk der Menschenpflicht und Nächstenliebe
scheute, wenn ihr Empfinden dadurch nur im Gecngsten
unangenehm berührt wurde ? Gewiß blieb sie ihm fern , weil
ihr vor seinem Anblick graute , weil er , der vielleicht zum
Krüppel Gewordene , nicht mehr als Gatte für sie in Frag«
kam. Es konnte nicht anders sein!

Gewißheit darüber mußte er haben . Und er erhielt si»
durch seine Mutter , welcher er sich bei deren nächstem Be¬
suche anvertraute . Frau Tauber hatte wohl in der letzten
Zeit gemerkt, daß Felix sich wieder zu Helene hmgezvgen
fühlte — schon seine häufigen Besuche in L . sprachen dafür
— aber es überraschte sie doch, daß bereits eine Aussprache
zwischen den beiden stattgefunden hatte . Und das früher«
Dangen , daß der Sohn mit Helene nicht glücklich werde, kam
wieder über sie. Verstärkt wurde dcisselbe durch das auch
ihr äußerst gefühllos erscheinende Verhalten der jungen
Frau nach dem ihren Sohn betroffenen Unglück. Mit Eifer
nahm sie sich der Sache an und begab sich unverzüglich in
das Hellbornsche Haus , um von Helene im Namen ihre,
Sohnes eine offene Erklärung zu verlangen^



' Aus Württemberg
Antwortschreiben des Reichspräsidenten a» de» wiirttember-

' gische» Staatspräsidenten.
Der Reichspräsident hat an Staatspräsident Dr . Bolz fol¬

gendes Schreiben gerichtet : „Sehr geehrter Herr Staatsprä¬
sident ! Ich bestätige Ihnen ergebenst den Empfang Ihres
Schreibens vom 21. d. M ., das ich in Abschrift auch dein
Herrn Reichskanzler zur Kenntnisnahme zngeleitet habe.
Der Herr Reichskanzler wird inzwischen Gelegenheit gehabt
habein mit Ihnen die Gründe zu besprechen, die mich und die
NeichSregierung zur Einsetzung eines Reichskommissars sür
Preufien bestimmt haben . Ich hoffe, das: Sic nach dieser Aus¬
sprache davon überzeugt sein werden , daß eine Auswirkung
-icscr Maßnahme ans andere Länder , insbesondere Württem¬
berg , nicht zu besorgen ist. Mit freundlichen Grüßen : gez.
von Hindenburg ." _

Aus Stadt und Land
Calw , den 28. Juli 1932.

Die C«lwer Salzhandlung.
Am 16. Juli trat die neue Salzstcncr in Kraft . Tic

Salzgewinnung hat in Deutschland und besonders auch in
Württemberg eine außerordentlich große wirtschaftliche Be¬
deutung . Sie spielt gegenwärtig sogar bei der indischen
Freiheitsbewegung eine große Nolle . Die Salzgewinnung
und -Verarbeitung ist eine der ältesten und geschichtlichbe¬
deutsamsten Industrie . Das Wort .Hall lwie Schwäbisch-
Hall ) deutet stets auf Vorkommen von Salz hin . Sreuern
auf Salz wurden fast von allen Staaten erhoben , ja in den
meisten deutschen Staaten mar die Salzgewinnung wie auch
der Verkauf Monopol . Wenn ein Staat das Monopol auf¬
gab, so ließ er sich doch eine gewisse Steuer nicht entgehen.
Der Preis für das unentbehrliche Genußmittel wurde früher
in Frankreich auf eine drückende Höhe hinauf geschraubt . In
der Stabt Calw weist der Name Salzkastcn darauf hin , daß
hier seinerzeit Salz abgegeben wurde . In Weltenschwann
ist noch ein Salzstein zu sehen, auf dem der Salzmesser den
Leuten das Salz verkaufte.

In Calw gewann das Salz im 18. Jahrhundert eine große
Bedeutung . Es bildete sich damals eine Handelsgesellschaft
von Kaufleuten , die sich den Verkauf von Salz zur Aufgabe
gemacht hatten . Die Talzhandlung Notier und Stüber in
der Mitte des 18. Jahrhunderts , später Notter und Koiüp.
«damals Teilhaber Notter und Haßenmajer , von 1768 an Not¬
ter und Seybold ), 1804 Scybolö und Komp , in Verbindung
mit Eichtal , bestand bis 1808, wo die württcmbergische Fi-
nanzvcrwaltung das Salzrcgal zum Zweck der Salzbesteue¬
rung in Anspruch nahm . Diese Gesellschaft schloß von Zeit
zu Zeit mit Bayern Kaufverträge über bestimmte Quantitä¬
ten Salz ab, wobei die bayrische Negierung die Verpflichtung
übernahm , ihr weiteres SalzerzcugniS an andere nur zu
einem solchen Preis zu verkaufen , daß die Käufer die Kon¬
kurrenz mit der Gesellschaft nicht anshaltcn könnten . DaS
Salz wurde hauptsächlich den Inn herunter und die Donau
aufwärts auf die Lagerplätze der Gesellschaft in Doiiauwörth,
Lauingen lwo ein eigenes mit Leinwandhandcl verbundenes
Speditionshaus , Seybold , David Seligmann und Komp , er¬
richtet wurde ) und Ulm bezogen und von dort an die Fak¬
toreien und Gemeinden verführt . Die Gesellschaft versah
den größten Teil Württembergs und OberschwabcnS , die
hohenzollerischen und fitrstenbergischen Lande sowie einen
Teil Badens mit Salz . Das an die Gemeinden abgegebene
Salz wurde in der Regel durch einen von ihnen ausgestell¬
ten Salzmesser mit einigem , jedoch sehr müßigen Aufschlag
verkauft.

Für die Ausfuhr ihres Salzes gewährte die bayerische
Regierung der Gesellschaft Zollerleichtcrnngen in bezug auf
die Einführung von Neckarweincn . Dieser Weinhandel , wo¬
zu später auch der Verkauf von Schleif - »nd Mühlsteinen
kam, ermöglichte es , daß die Fuhrleute nicht mit leeren Wa¬
gen nach Bayern geschickt werden mußten und daß die Un¬
kosten verringert wurden . Es wurde immerhin die Zeh¬
rung herausgeschlagen . Die Salzhanblung beschäftigte sich
wie die Zeughandlnngsgesellschaft auch mit Wcchselgeschäftcn.
Sie unterstützte im Verein mit verschiedenen Calwer Hand¬
lungshäusern im Jahre 1800 die Regierung , Landschaft und
K'.rchenrat in Stuttgart , damit die wünschenswerte beschleu¬
nigte Abführung einer französischen Kontribution vollführt
werden konnte.

Die Verträge des Geschäfts wurden übrigens durch an¬
dere Konkurrenten einige Male unterbrochen . Im Jahre
1758 erhielt Herzog Karl statt der zngcsagten Snbsidiengel-
der, die ihm aus Anlaß des Siebenjährigen Krieges von
Frankreich versprochen worden waren , 62 600 Zentner Salz.
Herzog Karl wollte das Salz schnell in bares Geld nmsctzen
und drang jeder Stadt und jedem Amt ein Quantum Salz
auf , auf 1 Person 14 Pfund . Der Gesellschaft Notter und
Stüber wurde bis zum Verkauf dieses Salzes die Einfuhr
und aller Verkauf von Salz bei einer angcdrohtcn Strafe
von 10 000 Gulden verboten . Trotz sonstiger Störungen war
der Salzhandel sehr blühend , gegen Ende des 18. Jahrhun¬
derts wohl das einträglichste der Calwer Geschäfte. In den
Jahren 1772—1797 warf die Handlung 443 MO Gulden , also
durchschnittlich 17 OM Gulden im Jahre ab, so daß das Ver¬
mögen des Hofkammerrats Notier bei dessen Tode im Jahre
1802 sich auf 750 OM Gulden belief . Durch eine Verfügung
vom 14. Dezember 1807 nahm die Negierung das Monopol

für Salz für sich in Anspruch , wodurch der Salzhanöel der
Calwer Salzhandlung sein Ende erreichte . Als in Calw der
städtische Lalzvcrtanf aufgehoben wurde , mar in der Salz¬
kasse ein Vermögen von 20 OM Gulden vorhanden , das mit
dem städtischen Vermögen vereinigt wurde.

Ausflug des Landw . Ortsvereins Dachtel.
Unter Führung von Bürgermeister Lehrer  unternahm

der Landw . Ortsvcrcin . Dachtel einen eintägigen Ausflug.
Montag srüh ging es mit einem von über 30 Personen be¬
setzten Qmnibus über Ehningen , Holzgerlingen zur muster¬
gültigen Domäne Schaichhof, O .-A. Böblingen . Nach Be¬
grüßung durch Domäncupächter . Treiber wurde eine Besich¬
tigung der Getreide - und Hackfrüchte sowie auch der neuzeit¬
lichen Maschinen , Stallungen und Gebäude vvrgenvmmcn,
die überaus lehrreich war . Mittags führte die Fahrt wei¬
ter zu der im Tchönbuch gelegenen Ortschaft Bebcnhansen.
Hier wurde das jetzt noch von der Königin bewohnte König¬
liche Jagdschloß besichtigt, welches wegen seiner altertüm¬
lichen Sehenswürdigkeiten gern besucht wird . Dauu ging es
weiter über Lustnau zur alten Universitätsstadt Tübingen,
wo eine Mittagspause und ein Stadtrnndgang eingelegt wur¬
den. Nachmittags erreichte man über Dcrcöingcn das End¬
ziel Kiebingen , wo das Elektrizitätswerk besichtigt wurde.
Bon einem Angestellten wurden in freundlicher Weise die ge¬
samten Anlagen gezeigt und erläutert.

Wetter sür Freitag »nd Sa »,Stag.
Da die Wirkung der Depression über Großbritannien

fortbesteht , ist für Freitag und Samstag immer noch ziem¬
lich unbeständiges Wetter zu erwarten.

Walddorf , 27. Juli . Vergangene Nacht um 2 Uhr tönte
Feueralarm durch unseren Ort . Das Wohnhaus des Bau¬
ern Daniel Walz stand samt Scheuer in Hellen Flammen , so
daß vom Mobiliar nichts gerettet , ja gerade noch rechtzeitig
der alte gebrechliche Besitzer, nur mit dem Hemd bekleidet , in
Sicherheit gebracht werden konnte . Die Nagoldcr Motor¬
spritze war kurz nach 2,30 Uhr an der Brandstelle . Der Sohn
des Hauses wurde , der Brandstiftung verdächtig , in Gewahr¬
sam genommen.

Unterjettingen , 27. Juli . Im Alter von 80 Jahren ist
Oekvnomicrat Friedrich Adlung auf dem Hofgut Fauerbach,
bei Fricdbcrg (Hessen), wo er bei seiner Tochter auf Besuch
weilte , gestorben . Von 1897—1921 war er Pächter der Hvf-
öomüue Sindlingen , nach Ablauf der Pachtzeit übcrsiedcltc
er nach Möhringen (Filder ). Die Beerdigung findet in Un-
tcrjcttiugen statt.

Ncuhauseil (Würm ), 27. Juli . Heute nacht gegen halb ein
Uhr brach in dem Doppelhaus des Joseph Ochs und des
Eduard Morlvk,Feuer aus . Das Feuer griff so schnell um
sich, daß die Besitzer kaum mehr als das nackte Leben retten
konnten . Das Vieh konnte noch in Sicherheit gebracht wer¬
den. Dank dein schnellen Eingreifen der Feuerwehr konnte
verhindert werden , daß das Feuer auf die umliegenden Ge¬
bäude Übergriff . Ter Schaden ist beträchtlich . Man vermutet
Kurzschluß als Brandursachc.

ivp- Stuttgart , 27. Juli . Der Württ . Sparerbunö E. V.
vergnstaZetc im Einvernehmen mit dem Württ . Sparkassen -,
und Girovcrband , verschiedenen Kreditinstituten und Bau¬
sparkassen eine Kundgebung , die nicht nur als Abwchraktivn
gegen die Pläne einer Sihuldenabwertung gedacht war , son¬
dern vor allem auch der Beruhigung der Sparer dienen
sollte.

SCB . Stuttgart , 27. Juli . Von zuständiger Seite wird
mitgcteilt : Zn dem Untergang des MarineschnlschiffeS
„Niobe " hat die württembergische Regierung dem Ncichs-
wehrministerium ihre herzliche Teilnahme ausgesprochen.
Unter den Vermißten bcS nutcrgegangcncn Segclschiilschiffes
„Niobe " befindet sich auch ein Württcmbergcr , nämlich Scc-
kadett Freigang ans Göppingen.

Turnen und Sport
Futzballsport

Vom Fußballverein  Calw wird uns geschrieben:
Im Fußballsport herrschen zur Zeit immer noch Spiclferien.
Diese Zeit wird in allen Vereinen dazu benützt , die Vor¬
bereitungen für die kommenden Verbandsspiele zu treffen.
Der FV . Calw ' hat nun seine zweifache Krise überwun¬
den. Dank dem Entgegenkommen der Stadtgcmeinde , der
Gläubiger und sonstiger Gönner, ' er steht nun neu ge¬
festigt mit geordneten Verhältnissen da. Die jetzige Vereins¬
leitung hat nun wieder freiere Hand für den Spidbctrieb.
Die Trainingsarbeitcn haben zielbewusst und mit Energie
eingesetzt. Im Fußballsport werden drei Mannschaften durch
den früheren Mittelstürmer Carl Bnhl,  z . Zt . Sport¬
freunde Eßlingen , trainiert , während der Leichtathletik der
Sportlehrer der Höheren Schulen , H. Hänßlcr,  vorsteht.
Beide Kräfte bürgen dafür , daß die Mannschaften in bei¬
den Sportarten bis zum Verbandsspiclbeginn zu einem ge¬
wissen Abschluß gebracht werden . Es zeigt sich im Verein
wieder neue Begeisterung , Freude und Liebe zur Sache.
Ein Wort zur Leichtathletik : Daß die Leichtathletik ein
wesentlicher  Bestandteil für die Ausbildung der Mann¬
schaften ist, war der BercinSleitung längst klar . Geivisse
Umstünde neben den früheren schweren finanziellen Lasten
ließen die Entfaltung dieses Sportzwcigcs im Verein im¬
mer wieder nicht zum Zuge kommen . Aber dank der Ein¬
sicht mancher Stellen ist der Weg nun frei und die Leicht¬
athletik wird ziclbewußt bis zur Höchstform der Mann¬
schaften burchgeführt . Die Mannschaften werden nun auch

uch nach - en Rerchstagswahken
erfordern die Ereignisse in Politik und Wirtschaft
das Lesen einer gut informierten , sorgfältig,rasch und
umfassend berichtenden Tageszeitung . Die Stürme
politischer Leidenschaften müssen bald ernster Arbeit
weichen, und der Staatsbürger wird nach den ver¬
wirrenden Parolen des Wahlkampfes das verlangen
nach einem klaren Slickfel- haben. Denn cs gilt
dann , Zukunft und Schicksal des Vaterlandes mitzu¬
gestalten und tätig an dem gegenseitigen verstehen
aller Deutschen mitzuwirkcn . Den notwendigen kla-
ren Blick zu selbständiger Entscheidung vermittelt
nur die politisch unü wirtschaftlich unabhängige
Tageszeitung . Den Beweis hierfür erbringt die
gegenwärtige Wahlzeit täglich in aller Deutlichkeit,
wer ein von Parteimeinungcn ungetrübtes , zuvcr-
lässiges Bild des Geschehens in kzeimat und Welt
gewinnen will , gebe deshalb
der Heimatzeitung - es Bezirkes Calw,

-em „( alwer Tagblatt "- en Vorzug.
Das „Calwer Tagblatt*  dient seit mehr als
WS Iahren in voller politischer und wirtschaftlicher
Unabhängigkeit dem tzeimatbezirk durch sachliche,
gewissenhafte, Volks- und vaterlandstreue Arbeit.
Unbeirrt durch Gunst oder Ungunst der Parteien
ist das „Calwer Tagblatt * seither den geraden weg
des echten Heimatblatts gegangen, es wird ihn auch
wcitergehen, immer bestrebt, seinen Lesern mit dem
Besten zu dienen, und allen Sorgen und wünschen
des Bezirks ein wirksames Sprachrohr zu sein.

Verlag un- Schristleitung - es „Calwer Tagblatt ".

nächstes Jahr ernstlich ans diesem Gebiet in die Wettkämpfe
eintrcten . Tie Vcreinsleitung hat aber nicht nur für die
bestehenden Abteilungen zu sorgen , sondern auch für den
Nachwuchs . Denn wie überall so gilt auch im Spvrtlcbcn
der Sprnch : Wer die Jugend hat , hat die Zukunft . Zu die¬
sem Zweck errichtet der Verein wieder eine Jugend - und
— neu eine — Schülerabteilung — ohne Standesuntcr-
schicde — (Alter bei Schülern 10 Jahre ). An die werten
Eltern ergeht die Bitte , ihre Jungens , die Fußball spielen
und Leichtathletikcr werden wollen , in die Obhut des Ver¬
eins zu geben, damit für die systematische Ausbildung des
Körpers und eines gesunden Geistes bei Zeiten die rich¬
tigen Wege eingeschlagen werden können . Zur Ausbildung
stehen ausgesuchte Führer zur Verfügung . Die Vcrcins-
leitung wäre für zahlreiche Anmeldungen dankbar.

Um für die kommenden Verbandsspicle eine richtige Be¬
urteilung der Mannschaften zu haben und eine zweckmäßige
Ausstellung treffen zu können , hat der Verein sür Ende
Juli und den Monat August Freundschaftsspiele
abgeschlossen. Am kommenden Sonntag trifft eine vorzüg¬
liche Äreisliga -Mannschast auS Neu -Isenburg bei Frank¬
furt ein . Tic Mannschaft , die von einem früheren Calwer
Mitglied des Vereins — Hermann Heß — begleitet wird,
gehört in ihrem Bezirk zu den Besten und ist einer der
ersten Bewerber um den Aufstieg sür die Bczirksliga für das
kommende Jahr . In der teilweise neu aufgestclltcu Calwer
Mannschaft wird an diesem Tag der Trainer Earl Buhl
als Mittelstürmer Mitwirken . Durch diese hervorragende
Verstärkung dürfte die Calwer Mannschaft ein gewichtiges
Wort an dem Ausgang des FrcnndschastSkampses mitrcden.
Es wird zweifellos guter Sport und ein interessantes Spiel
geboten . Die VereinSleitnng richtet die Bitte an die Bürger¬
schaft, die zielbcwußte Arbeit des Vereins durch Besuch
der Spiele und durch Beitritt zu unterstützen . Bei Unter¬
stützung aus allen Kreisen und durch seine Arbeit wird der
Verein sicher wieder zu neuen Ehren kommen. u.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 27. Juli . Die Börse bekundete heute
eine freundlichere Tendenz , doch sind die Kursveränöcrnngcn
gering . Am Nenteumarkt gab es teilweise Kurserhöhungcn.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 27. Juli.
Roggen , märkischer 162- 164; Futter - und Jndustriegerste

159—171; Hafer , märkischer 164—169; Weizenmehl 28,75 bis
33,50; Rvggenmehl 25,25—27; Wcizcnkleic 11,60—11,90; Rvg-
genklcic 10,26—10M ; Viktvriacrbsen 17- 23; kleine Spcise-
erbsen 15—19; Peluschken 16—18; Ackerbvhnen 15—17; Wicke»
17—19; Lnpiueu , blaue 11—12; dtv . gelbe 16—17; Leinkuchen
10,20—10,40; Erdnußknchen 11,20—11,30; Erdnnßknchcnmehl
11,40—11,50; Trockenschnitzcl 9,40—9,60; extrahiertes Soja-
bohncnschrot, 46 Prozent , ab Hamburg 10,20—10,30; dto. ab
Stettin 11; Kartosfelslvcken 17,80—18,20. Allgemeine Ten¬
denz : Schwächer.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : 175 Stück Milchschweinc. Preis : 20—44 Rm . sür

das Paar . Handel lebhaft ; kleiner Ucberstand.
Stadtgemeinde Calw.

Die Haushaltsvoranschläge
der Stadtpflcge und der Verwaltung der städt. technischen
Werke je für Rechnungsjahr 1932 liegen von heute ab bis
einschließlich4. August ds. Is . auf der Stadtpfleqe zur
offenst. Einsicht auf.

Lalw » den 28. Juli 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

SsisucdtungslcSrpse
Usirkisssn
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Wähler und Wählerinnen!
Bei all den letzten Wahlen im Reich verschwand die Mitte mehr und mehr!
Praktisch gibt es nur mehr rechts oder links.
Für die Mitte abgegebene Stimmen sind verloren.

Erkennt die Stunde!

Mhltrcchts.Listes.dieMts-mlimlePMsMtci
Größere Wahl -Anzeigen wolle man möglichst tags zuvor ausgeben!



Ri i.

haidmrdnM MelWler!
merkte euch für den 31. Juli

II Segne « jeder Sozialisierung,II Hort des Privateigentums,
II Erhalter christlich-nationaler Kultur,II Feind falscher Steuerpolitik und jeder Korruption,
II Freund strengster Sparsamkeit der öffentlichen Hand,
II Anhänger des unparteiischen Berufsbeamtentums,II Kämpfer gegen Zwangswirtschaft und Regiebetrieb,
II Vertreter aller Mittelschichten in Land und Stadt

war , ist und bleibt die DeutscheBslkpartei,Listeü.
Für sie gilt es auch diesmal rinzutretcn , damit der alte abgewirtschaftete
Sozialismus nicht durch «inen neuen ersetzt wird , der ebenfalls aus eure
Rechnung getrieben würde . Deshalb Achtung vor falschen Propheten!
Jede Stimme , die für die Deutsche Volkspartei abgegeben wird , ist gesichert
und fällt ins Gewicht.

Wählt Deutsche Bolks-artei.Liste8

HlWlMg sMt!
im Rundfunk
heute, den 28. Juli, abends von7 Uhr bis 7.25 Uhr
Setzen Sie sich an Ihren Lautsprecher und hören Sie,

was der deutschnationale Führer Ihnen zu sagen hat!

Wählt Liftes
Deutschnationale Bolkspartei

Vom 29 . üuli di« 12. August 1932 , >vüi,r«nci cts«

8 a ! 8 ona us vertränke 8

in

Herren - ,Damen - , Kincler-

wäselre nn «1  UoäeHvaren
gsbs iok aut msins odnsliin sokon svdr nisctsrsn

k' rsiss nocti
1Vkabstt

81 . KvVII,  OslHV , Sskndokstrssss 10

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Freitag , 29. 7. , 8 Uhr in
Liebelsberg : 1 Mutter¬
schwein. 2 Ferkel .Ferner «m

8 Uhr in Altbnlach:
1 Zimmerbusett , l Sofa , 1
Wandschrank , 4 Schränke,
5 leere Fässer , I Kreissäge
mit Gestell. Fern ,um 11 Uhr
in Neuweiler : 1 Farren
zka . 2 Jahre alt . Zusammen¬
kunft jeweils beim Rathaus.
Eierichtsvollzieherftelle.

Schöne sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

evcntl . mit Bad , von Kinder-
losem Ehepaar per sofort od.
später zu mieten gesucht.

Angebote unt . L . M . 174
an die Geschästsst . ds . Bl.

Frisch eingetroffe « :
1 Waggon

-Hausse««
bÄWMssel«

Zentner Mk . >.SOincl . Sack

Gebe . Schlankerer
Unterreichenbach, Lei . 2

Lalw , den 27 . Juli 1932.

Danksagung

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme , die wir
während der Krankheit und beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Herrn Eberhard Ietter
Rektor i. R.

erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Käte Ietter -Ruoff.

Neuhengstett , den 28. Juli 1932.

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Ehrliches tüchtiger

Mädchen
das möglichst Koch«« kann,

sofort gesucht.
Angebote an

S . Decker, Metzgerei
Böblingen

Eine größere Anzahl hei¬
lige , gestemmte

Elisabeth Stanger
geb. Wurster

alt Hirschwirtin

gestern mittag im Alter von 88 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Pauline Olpp Witwe
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Fensterliwe«
(Fenstergröße 100/132 cm)
verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts-
Stelle dieses Blattes.

«isW-Mls-
MilSllmMchseil

Um endgültig « Ablieferung
im Dekanathans

bi« spätesten« 89. 3 « li
bittet

Dekan Noo ».

Oberreichenbach — Epehhardt

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 30. Juli
1932, im Gasthaus zum . Hirsch " in Oberreichen¬
bach statlfindenden

Hochzeilsfeier
sreundlichst einzuladen.

Martin Rentschler
Sohn des Peter Rentschler , Oberreichenbach

Maria Schwämmle
Tochter des Michael Schwämmle , Epehhardt

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Neuhengstett
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 30. Juli
1932, im Gasthaus zum „Lamm " stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Heinrich Ayasse
Sohn des Johannes Ayasse, Milchhändlcr

Frida Talmon -Gros
Tochter des Johanne » Talmon -Gros , Schmiedmstr.

Kirchgang 1 Uhr

LeziM-HMkls-».Gkwerbkiierei«EM
Am Montag , 1. August , besucht der Verein dir

Bezilks-Genlekbe-AlirstellW
i» Nagold.

Abfahrt : 11.82 Ahr. Die Mitglieder werden zu zahl-
reicher Be cil.gun -, emgeladen . Fahrt und Eintritt in
die Ausstellung frei . Anmeldungen dis Samstag zg Juli
wegen eventl . Fahrpreisermäßigung bei ' ' '

Vorstand Heinrich Etzi«.

Essen-Kray — Maisenbach
Zu unserer

RGW Trauung
am Samstag , den 30. Juli 1932. laden herzlich ein

Or. rer. merc . Fritz Engelmann
Emma Lörcher

Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzeli

Ottenbronn.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag,  den 30. Juli
1932, im Gasthaus zum „Adler"  stattfindenden

Hochzeilsfeier
sreundlichst einzuladen.

Wilhelm Hettich

Frida Burkhardt
Tochter des Joh . Burkhardt , Straßenwart

Kirchgang um 12 Uhr
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